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Den Kursabschluss bildeten 2 anwen-
dungsorientierte Kursblöcke zu psycholo-
gischen Interventionen (Abb. 2). Techni-
ken unterschiedlichster Verfahren, z. B. 
Hypnotherapie und systemische Therapie 
wurden ebenso wie Kenntnisse zur Basa-
len Stimulation, Biografiearbeit, Dignity 
Therapy theoretisch vermittelt und prak-
tisch erprobt. Eine Vertiefung der jeweili-
gen Elemente ist hier durchaus lohnend 
und für weitere Kurse sicherlich wün-
schenswert.

Im gesamten Kursverlauf lag der Fokus auf 
einer Lernatmosphäre im kollegial gleich-
berechtigten Diskurs. Es wurde deutlich, 
dass in einem Palliative Care Kurs neben 
Theorie und konkreten Handlungshilfen als 
Schlüsselqualifikation auch palliative Hal-
tung Raum haben muss. Diesen Anspruch 
lebten die Kursleiter stellvertretend vor, 

was maßgeblich zum guten Gelingen der 
gesamten Weiterbildung beigetragen hat.

Die Weiterbildung ermutigte uns darüber 
hinaus auch dazu, uns verstärkt gesell-
schaftspolitisch zu engagieren und gerade 
in aktuellen Diskussionen zur Sterbehilfe 
über die psychologischen Berufsverbände 
auf die öffentliche Wahrnehmung von Tod 
und Sterben Einfluss zu nehmen.

Abschließend empfehlen wir allen in Pal-
liative Care Tätigen, ihr Berufsprofil in be-
rufsgruppenspezifischen Weiterbildun-
gen weiter zu definieren, um mit diesem 
gestärkten Selbstverständnis wichtige 
Beiträge zur multiprofessionellen Patien-
tenbegleitung einbringen zu können.
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Ausleihen – Aufbauen – Zeigen!

Palliativversorgung aus PatientInnensicht – Die Wanderausstellung 
Sterben ist keine Krankheit, sondern ein wichtiger Lebensabschnitt

Palliativteams verstehen sich als Hebammen 
am Lebensende: Palliativpflegende, Palliati-
värztInnen, PsychologInnen, SeelsorgerIn-
nen – keiner kann der Sterbenden oder dem 
Sterbenden den Weg abnehmen. Aber wir 
können lindern, trösten, unterstützen, damit 
jede und jeder seinen ganz eigenen, einzigar-
tigen Weg aus diesem Leben gehen kann. 
Meist brauchen uns die Angehörigen ebenso 
so sehr, wie die PatientInnen. Dabei ist unser 
Fachwissen gefragt, aber besonders sind wir 
als Menschen gefragt. Wir stellen uns als Ge-
genüber zur Verfügung – auf Augenhöhe!

Die Ausstellung zeigt in nahen Fotografien 
und erklärenden Texten die PatientInnen-
sichten auf die Spezialisierte Ambulante Pal-
liativversorgung (SAPV). Auf sieben Textil-
Rollups / Bannern mit je 95 cm Breite und 
215 cm Höhe (leicht zu transportieren und 
aufzubauen) erhalten die BetrachterInnen 
Grundinformationen zur Palliativversorgung 
und werden zum Nachdenken über Tod und 
Sterben ermutigt. Die großformatigen Fotos 
zeigen ungewohnte Blickwinkel auf Lachen 
und Weinen, Zuversicht und Zweifeln am 
Sterben.

Die von der Palliativärztin Elisabeth Loh-
mann initiierte und von Peter Steudtner sen-
sibel fotografierte Ausstellung wird von der 
Deutschen Palliativstiftung und PalliativPro 
unterstützt.

Website der Ausstellung mit Vorschlägen 
zum Aufbau und Download des begleiten-
den Flyers: www.panphotos.org/palliativ
Ausleihe & Versand: 
ArchimedesPharma / Tina Knöß
E-Mail: ausstellung@archimedespharma.com
Telefon: 0621-1247040

Erratum
Im Beitrag „Braucht es ein spezifisches 
Curriculum für Psychologen?“ in Ausga-
be 5/2014 (Rubrik: Perspektiven) ist uns 
ein Fehler unterlaufen. Bei der Abbil-
dung 1 ist der Bildnachweis nicht kor-

rekt: Die Abbildung ist nicht aus der Wan-
derausstellung, wie angegeben, sondern 
ein nachgestelltes Symbolbild aus der 
Thieme Verlagsgruppe von Anna-Luise 
Vogel. 

Wir bitten diesen Fehler zu entschuldi-
gen.

Informationen zur Wanderausstellung 
finden Sie in obenstehender Box. 
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